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Gosauer Däumling

Seine Ersteigungsgeschichte
Von Wil[ E n d, Baden bei Wien

,,Wenn ich der Kühnheit ein riesiges Denkmal setzen müßte,
ich würde den Däumling vom Niederen Großwandeck absägen
uod mitten in das Armkar stellen , , ." Sepp Lichtenegger

Von den drei markantesten Gipfeln des Gosaukammes - Große Bischofs-
mütze, Nördlicher Manndlkogel, Däumling - trotzle der Däumling am längsten
einer Ersteigung. Erst vierundvierzig Jahre nach der Gro8en Bischofsmütze sollte
auch der Scheitel des Däumlings erstmals von Menschen Fuß betreten werden.
Dem Begeher des Steiglweges steht der Däumling buchstäblich vor der Nase und
so ist es nicht verwunderlidr, daß immer wieder Ersteigungsversuche stattfanden.
Diese erstreckten sich vorwiegend auf den von einem mächtigen Kaminspalt
durchzogenen Südostabsturz; aber auch an der düsteren Nordwand hoffte man
zum heißersehnten Ziele zu gelangen. Von diesen zahlreichen Ersteigungsver-
suchen war der entscheidendste jener des bekannten Dolomj.tenführers Franz
Kostner aus Corvara mit E. Tatzl aus Troppau, Sie waren in den Südostkaminen
,,nach Uberwindung ungeheueri.icher Schwierigkeiten" bis eine Seillänge unter
die Däumiingsscharte hochgekommen. Ein mächtiger, schildartiger Uberhang
verwehrte jedoch den weiteren Aufstieg. Die Nässe gab das lhrige dazu. Kostner
äußerte sich: ,,Bei ganz trockenen Felsen und Anwendung künstlicher Hilfsmittei
wäre ein Hinausspreizen vielleicht denkbar"; dabei dachte er an die Umgehung
des Uberhanges, Dies war am 29. August 1904.

lVeitere Ersteigungsversuche folgten, doch immer wieder ohne Erfolg. Das
Bergfahrtenbuch der Hofpürglhütte kann so manches davon berichten. Eines stand
fest: der aus der Däumlingrsscharte aufragende Gipfelturm ist erkletterbar! Das
Problem war also das Erreichen der Däumlingsscharte. Doch die Jahre ver-
gingen . ..

Da, wie es schien, eine Ersteigung der Däumlingsscharte vom Bergfuße aus nicht
gelingen sollte, eine direkte Gipfelersteigung über den jähen Ostabsturz über-
haupt nicht in Erwähnung gezogen wurde, plante man vom Niederen Großwand-
eck her einen Ubergang über die schmale Däumlingsscharte, um so den Gipfel
zu erreichen. Jetzt ging es um das Prinzip, wenigstens auf seinem, vom Niederen
Großwandeck ,,ohnehin nur eine Steinwurfweite entfernten" Gipfel gestanden
zu sein, ganz egal unter welchen Umständen. Im Sommer des Jahres 1913 ver-
suchte Hans Reinl mit Felix Steinmeier diesen Plan in die Tat umzusetzen, Der
jähe Absturz der Niederen Großwandeck-Ostwand vereitelte dieses gewagte
Abseilmanöver. Obwohl auch dieser Versuch scheiterte, gab Reinl nicht auf und
er beschäftigte sich nunmehr mit der Nordwand. In Gedanken stand die Anstiegs-
linie fest. Noch schrieb man das Jahr 1913. Nach schönen Bergerfoigen aus der
Montblanc-Gruppe zurückgekehrt, wo mehrere Neufahrten ausgeführt wurden,
wandte sich Paul Preuß sofort dem Gosaukamm zu. Hier betätig.te er sich mit
seinen Freunden Günther Freiherr von Saar und Hans Reinl an der Erschließung
der Donnerkogel- und Wasserkargruppe. Beim Rückweg aus dem Wasserkar
ließ es sich Preuß nicht nehmen, ,,vor den Augen seiner Gefährten die erste
Ersteigung der Ostwand des Wasserkarturmes - in der Sd:wierigkeitsstufe der
Nordwand der Kleinen Zinne - in wenig mehr als einer haiben Stunde durchzu-
führen". Hans Reinl, der damals beste Kenner des Gosaukammes, hatte seine
Kameraden ,,in die letzten Geheimnisse und Probleme dieses herrlichen Berg-
zuges" eingewiesen. Er jedoch mußte seiner Berufspflicht wegen den Heimweg
antreten, während Paul Preuß und Günther Freiherr von Saar über den Steigl-
paß zur Hofpürglhütte gingen, ,,um den trutzigen, noch unerstiegenen Däumling
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und die verrufene, seit zehn Jahren erst zweimal durchstiegene Südwand der
Großen Bischofsmütze näher kennenzulernen". 1)

Der Däumling schien ihnen das wichtigere Problem zu sein und so strebten
sie diesem zu. Reinls Ansicht war, ,,daß der gewaltige Turm ._ wenn überhaupt

- dann nur über die schattendunklen Plattenhänge der Nordwand zu bezwingen
sei", denn ,,alle übrigen Seiten des Turmes sind wohl gepanzert mit drei- bis
vierhundert Meter hohen Plattenschüssen von solcher Glätte und Steilheit, daß
an eine Ersteigung auf anderem Wege wohl kaum zu denken ist". Seine erdachte
Anstiegslinie bezeichnete Reinl selbst ,,mehr als denkbar denn als ausführbar".
Auf den Rat ihres Freundes bauend und auf ihre bergsteigerischei Fähigkeiten
vertrauend, verließen Preuß und Saar am 18. September 1913 um 3,20 Uhr die
gastliche Hofpürglhütte und stiegen über den Steiglpaß dem Berg ihrer Sehnsucht
entgegen. Am Fuße seiner Ostkante hielten sie unter einem Uberhang von
5.25 Uhr bis 6 Uhr Rast, Ein kurzer Imbiß und das Seil wurde angelegt. In der
Erkenntnis, daß man ,,noch nie mit dem Schauen allein eine Tour zuwege gebracht
hat", wurde Hand an den Fels gelegt. ,,Wie eine Katze kletterte Preuß voran, so
daß man glauben mochte, er sei auf dem Steiglweg." Uber Platten ging es drei
Seillängen schräg aufwärts zu einem Köpfi, von dem ein mehrmals von kurzen
Steilstufen unterbrochenes Band sie weit in die Nordseite, bis in die Fallinie der
Däumlingsscharte, brachte. Vor zwei Tagen, als sie sich von Reinl trennten und
den Steiglweg aufwärts schritten, hatten sie sich die düstere Nordwand besehen,
,,Außer den vielen fraglichen Passagen" entdeckte ihr kundiger Blick ,,auch eine
Reihe von Stellen, wo ein Vorwärtskommen ziemlich aussichtsvoll erschien", Dies
sind die beiden von .der Däumlingsscharte herabziehenden Kaminreihen, unter
denen sie nun standen, Entgegen den einladenden, sonnenwarmen Platten der
Ostseite war hier ,,ein ernster, düsterer Ort, in den wohl kaum je ein freundlicher
Sonnenstrahl sich verliert: kalt, feucht und modrig droht der Fels in übermächti-
ger Steilheit, abweisende Wände, wohin das Auge blickt; nur die Risse im starren
Gemäuer weisen den Weg zur Schartenhöhe" !

Die wackeren Steiger hatten sich der Schlüsselstelle genähert, von deren
Ifberwindung Saar berichtet: ,,Eine Seillänge geht's im Riß an festem, gutge-
stuftem Fels empor; dann treten überhangende Stufen darin auf, die uns nach
rechts hinausdrängen, wo die noch ungangbare Schlucht mit jäher Kante sich
begrenzt. Hier harrt unser die erste wirklich schwere Stelle. Langsam und vor-
sichtig arbeitet sich Preuß an dem ungünstig geschichteten Fels der fast senk-
rechten Kante in die Höhe; jeder Griff wird geprüft, jeder Tritt wird velsucht,
bevor er benützt wird, Nach zr,l'ölf Metern ist das Schwerste überstanden und
wenig höher ein guter Stand gefunden. Wir stehen neuerdings auf einer abge-
schrägten Plattform am Fuße der geschweiften, bauchigen Kamine. Der rechte
zeigt ei.nen höhlenartigen lJberhang von Hausgröße mit abschüssigem, moosig-
feuchtem Baldachin; da ist nichts zu wollen. Der linke Kamin hebt zwar eben-
falls als enger, überhängender Spalt an, scheint aber weiter oben besser gangbar
zu sein; ihm wollen wir uns anvertrauen. Ein abschüssiges Gesimse aus gelben
Plattentafeln bringt uns nach anderthalb Seillängen in seinen Grund hinein, Die
höllische Enge der brüchigen Kaminwände veranlaßt mich, drei Meter tiefer unter
einem eingeklemmten Block in geschützter Stellung mich zu verklemmen,
während Preuß den folgenden 15 N4eter hohen, feuchten Uberhang in Angriff
nimmt. Bald 'windet und dreht er sich wie ein Aal zwischen den engen Kamin'
wänden, bald spreizt er hinauf und hinaus auf winzige, kaum merkbare Uneben-
heiten; endlich verklemmt er sich und stemmt über den obersten Schlußblock hin-
weg. Auch das ist wieder ein schweres, böses Stück. Der Fels ist naß und ka1t,
elend brüchig und schlecht geschichtet, dabei ungemein exponiert. Nach
Uberwindung dieser Stelle wird der Kamin tief und wenig höher von mächtigen
Blöcken gesperrt, Da ist's wieder aus mit der Freude und wir werden nach rechts

1) Große Bischofsmütze-Südwand: 1, Begehung durch Otto Laubheimer und Gustav
Jahn am 6. Juii 1903; 2. Begehung durctr, J. Schramek und Planegger am 11. Juli 1904;
3. Begehung durdr Paul Preuß und Günther Frh, v. Saar am 19. September 1913.
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hinausgedrängt in die freie Wand zwischen den beiden Kaminen. Zu unserer
Uberraschung bringt uns hier schöner, plattiger Fels von steiler, aber fester
Schichtung in mittelschwerer Kletterei rasch zur Höhe."

Schon ahnten sie die Schartenhöhe, doch der ,,widrige Fels" gab den Anstieg
nicht ohne weiteres frei, ,, Sturzbereite, vorhangende Schichtblöcke" stellten sich dro-
hend in den Weg und mit größter Vorsicht mußte man sich ,,zwischen ihnen
durchlavieren", bevor die schmale Däumlingsscharte betreten werden konnte,
Aus dj.eser erhebt sj.ch der fünfzig Meter hohe Gipfelturm. Seine Westverschnei-
dung wurde als gangbar angesehen, doch blieb man dem Vorhaben, über die
Südkante anzusteigen, treu.

Preuß machte sich an der überhängenden Turmwand an die Arbeit. Ein
Quergang leitete zu einer abdrängenden Ecke, ,,Einen Augenblick baumelten
verschiedene Extremitäten in der Luft herum", dann tastete er sich auf schmaler
Leiste weiter und rief seinem Gefährten die ,,tröstliche Meldung zu: ,Vielleicht
geht's!' " Einer der Fünftersteiger des DäumlinEs, Karl Hermüller, meint von
diesem schmalen Gesimse: ,,Nur ein mit der nötigen Phantasie ausgestatteter
Bergsteiger kann es als solches erkennen," Auf steiler Plattenflucht vereint, schien
ihnen der weitere Anstieg bedenklich -- oben und unten senkrechte Wände!
,,Irgendwie wird's schon gehen", meinte Preuß und strebte einer senkrechten Ver-
schneidung zu. ,,Neugierig streckte er die Nase rechts um die begieitende Kante,
die frei in die Luft hinausragt,,Hurra, hier geht's!'rief er freudig erregt;
sprach's, warf die Füße rechts in die Luft hinaus uncl schwang sich elegant um die
Kante herum, hinter der er eilends verschwand," Hier herrscht absolute Ausge-
setztheit, doch der herrlich feste Fels bietet,,ausgerechnet so viele Griffe und
Tritte, daß man zwar schwierig, aber sicher die böse Ste1le überwinden kann".
Weniger schwieriges Gelände ward gewonnen und baid darauf der Däumling-
gipfel erreicht. Nach viereinhalbstündiger Kletterzeit schüttelten sich beide die
Hände und Preuß,,lächelte erfreut über die elegante Lösung des Prob1ems".

Die KäIte ließ die beiden Gipfelstürmer sofort wieder absteigen. GüLnstiger
als vermutet erreichten sie über die luftige Südkante wieder die Däumlings-
scharte. Vom lJbergang auf das Niedere Großwandeck wurde wegen der anfangs
schwierigen Wandstelle und nicht zulelzt in Anbetracht des unsicheren lMetters,
abgesehen. An der Nordwand wurde wieder abgestiegen und somit deren zweite
Begehung und gleichzeitig der erste Abstieg ausgeführt, was sich auch für die
Südkante ergab,

Vom Abstieg beeindruckt, berichtet Saar: ,,Mit aufrichtiger Bewunderung
beobachtete ich Preuß, dessen ruhige und sichere Bewegungen bei der Bewälti-
gung dieser schweren Stellen im Abstieg den vollendeten Meister verrieten,
für den Mauerhaken und Seil allerdings nicht zu existieren brauchten. Wenn man
zusah, wie er ruhig tind sicher herabturnte, hätte man meinen können, es sei
nichts daran, das müsse jeder so treffen; und doch glaube ich, daß ihm nicht viele
dieses Kunststück frei nachmachen werden," Um 15,30 Uhr standen die beiden
wieder bei ihren zurückgelassenen Sacben im Kar und ,,freuten sich so recht vom
Herzen der gelungenen Tour" 2).

Die erste Ersteigung des Däumlings ist in die alpine Geschichte eingegangen;
einem Würdigen blieb sie vorbehaltenl

Dann wanderten sie zurück zur Hofpürglhütte, ,,neuen Taten und neuen
Zielen entgegen". Für Preuß sollten es leider nur mehr wenige sein. . . fünfzehn
Tage nach der Erstersteigung des Däumlings ereilte ihn als Alleingeher, am 3, Ok-
tober 1913, an der unbegangenen Nordkante des Nördlichen Manndlkogels der
Bergtod

Hans Reinl, der an der Verwirklichung seiner Idee, der ersten Ersteigung
des Däumlings nicht dabei sein konnte, ihm verblieb nun die noch größere Auf-
gabe, die Rettungsmannschaft zur Bergung seines toten Freundes, Paul Preuß, zu
führen. Dabei wurden anr 14, Oktober, am Fuß der Nordkante, die von einem

2) Däumlingsscharter Nordwand - 
1. Begehung; Gipfelturm: Südkante - 

1. Begehung

und 2. BeqehunE (1. Abstieg) ; Däumiingsscharte: Nordwand -- 2, Begehr.rngr (1. Abstieg).
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halben Meter Neuschnee bedeckten sterblichen Uberreste Paul Preuß' geborgen
und a:r 19. Oktober im Friedhof zu Altaussee der Erde übergeben.

In Bergsteigerkreisen war man neugierig, welche Seilschaft die zweite Er-
steigung des Däumlings auslühren werde. Anwärter gab es genugr und es war
anzunehmen, daß dies Gebietskenner sein würden. Wie groß muß die Uber-
raschung gewesen sein, a1s ein Gebietsfremder die Nachfolge antrat und noch
dazu im Alleingang: Adolf Deye aus München! Ein seltsamer Traum war das vor-
spiel zu diesem Unternehmen: Drei Könige - Dachstein, Mitterspitz, Torstein -von ung'uten Leidenschaften immer wieder geplagt, waren alt und müde ge-
worden. sie saßen ruhig auf ihrem Platze. Ihr ausgeiassenes Gefolge trieb, jen-
seits eines einsamen Bergsees, ihre Schandtaten weiter, wo es gleich ihrer wilden
Jägerschar zur Strafe dafür zu Stein erstarrte. Ihre Schilder und Schwerter blieben
erhalten in den bizarren Zacken und Felsabstürzen der ,,Scharwände", wie man
seinerzeit den Gosaukamm nannte. Eine unruhige Nacht war's in der halb
verfailenen Almhütte der vorderen scharwandalm. Regen prasselte her-
nieder und das morsche Gebälk ächzte im sturm. Dazu kam das bedrückende
Bewußtsein, daß Paul Preuß auf demselben Lager seine letzte Nacht ver-
brachte

Anderntags war gutes Wetter und bereits früh am Morgen gi.ng er seinem
ersehnten Ziele, ,,der berüchtigten Felsnadel des Däumlings" entgegen. Deye
berichtet: ,,Als ich des Däumlings ansichtig wurde, ergriff mich ein ähnlich ehr-
fürchtiges Staunen vor Bergesgröße und Bergesschönheit wie einst beim Anblick
der Guglia di Brenta." Den grasdurchsetzten steilplatten des Daumenbailens
folgte ,,eine Kletterei von größtem Reiz, die das Herz des freudig Vordringenden
höher schlagen ließ". Nach einem Versuch, dem Anstiege der Erstersteiger, oder
der rechts davon befindiirchen Westlichen Kaminreihe zu folgen, entschied sich
Deye für die ostliche Kaminreihe; diese wurde zur Gänze erklettert. Der enge,
zuletzt seichte Ausstieg versetzte den Alleingeher in eine ,,seltsame Kletterlage".
Deye berichtet: ,,Die Arme und Beine waren rechts und links verspreizt, aber
mein Blick nach vorne gegen den Abgrund gerichtet. Den Rucksack zog ich
zwischen den Füßen an einer kurzen Reepschnur hinter mj.r her. Sein leichtes
Gewicht war mir gerade schwer genugr denn er baumelte lustig in der Luft,
während meine vorderseite nicht recht wußte, ob die Rückseite noch genug in der
seichten Kerbe klebte. Der Abgrund schien mich freundlichst einzuladen .,."
Ein nochmaliges Umdrehen zum Fels ,,war die große Doktorfrage,, gewesen.
Auch diese wurde gelöst. ,,Die Reepschnur mit dem Rucksack daran schmeckte ein
wenig sauer", a1s sie Deye zwischen die Zähne nahm. Damit aber wurden die
Hände frei und ,,angelten nun mit krampfhafter verdrehung schräg aufwärts
nach einem Griff", der über den den Kamin abschließenden B1ock und damit die
Rettung brarchte.

Aus der DäumlinEscharte ging es hinaus zur sonnigwarmen südkante des
Gipfelturmes, wo sich an einem uberhang ,,zwischen den freischwebenden Füßen
noch einmal der unmittelbare Blick in die Tiefe des Kares auftat". Deye gesteht:
,,Blitzschnell durchzuckte mich ein lähmender Gedanke an den Todessturz, wenn
hier der einzige Halt sich löste, - wohl nie glaubte ich ein ähnliches Entsetzen
verspürt zu haben. Doch es war unbegründete Schwäche." Kurz nachher war der
schmale Gipfel erreicht. Die zweite Ersteigung des Däumlings war ausgeführt.
Frir Deye war dies gleichzeitig die' erste Gipfelersteigung im Gosaukamm. Ein
aufsteigendes Gewitter vereitelte die wohlverdiente Gipfelrast. Der von den
Erstersteigern errichtete und von den Naturgewalten zerstörte Steinmann wurde
rasch wieder aufgebaut und schon ging es an den Abstieg, der wieder an der Süd-
kante zurück, in die Däumlingsscharte führte, ohne viel zu überlegen, war das
nächste Ziel die Ersteigung des Niederen Großwandecks über die unbegangene
Ostwand.

Preuß und Saar, seinerzeit ebenfalls von einem Gewitter verfolgt, waren
leider über die Nordwand wieder abgestiegen, als in unbekanntes Gelände sich
zu begeben, Deye dagegen wollte auf kürzestem wege die Däumlingsfelsen ver-
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lassen und wählte daher den Ubergang zum Niederen Großwandeck. Bekräftigt
wurde sein Entschluß durch die Mitteiiung Saars, die wohl von bevorstehenden
Schwierigkeiten berichtete, ,,dabei aber die Möglichkeit eines Uberganges nicht in
Abrede gestellt hatte". In einer halben Stunde mußte dieses Experiment ausge-
führt sein und,,weil es sein mußte, gelang es auch". Der Rucksack wurde mit
einer zehn Meter langen Reepschnur an den Hosengurt gebunden und so ,,ge-
sichert" ging es bei Blitz und Donner die ungeheuer ausgesetzte Ostwand hinauf
zum Gipfel des Niederen Großwandecks. s)

Deye berichtet: ,,Drei Atemzüge gönnte ich mir Pause, denn das Gewitter
war da. Während es wütend blitzte und donnerte, Regen und Steine herabpras-
selten, der Sturm heulte, sprang und rutschte ich guter Dinge über die leichten
Schrofen hinab" in das Armkar, ,,So recht nach meinem Sinne war solche Wetter-
rvutl Ein munteres Wettrennen war es mit dem Sturm" hj.nunter zum Steiglweg.
Unter einem Felsblock wurde das Unwetter abgewartet, Äls es sich gelegt hatte,
wanderte Deye ,,mit tiefer Freude im Herzen, dem Schicksal einen Schatz von
dauerndem Gedenken abgerungen zu haben", hinab ins Gosautal.

Sechs Jahre nach der zweiten Ersteigung erfolgte am 20. August 1920 die
dritte Ersteigung durch Aifred Goedel aus Graz mit dem Ramsauer Bergführer
Georg Steiner. Wie ihre Vorgänger wurden auch sie vom Schlechtwetter verfolgt.
Dichter Nebel machte ,,jegliche Beurteilung der Lage unmöglich". Der beabsich-
tigte Anstieg im Ostlichen Nordwandkamin, den Deye bei der zweiten Ersteigung
des Däumlings benützte, wurde wegen Nässe der Felsen aufgegeben und mit
waagrechtem Quergang, über die von Preuß und Saar begangene Trennungs-
rippe, . der dahinter tief eingeschnittene Westliche Nordwandkamln erreidrt.
Dieser wurde zum Anstieg benützt und dabei der erste Mauerhaken in den
Däumlingfels geschlagen. In halber Höhe wird der Kamin zum Spalt. Hier woilten
die beiden, wegen Sichtbehinderung durch den dichten Nebel, ein weiteres Wag-
nis nicht auf sich nehmen und trotz der Annahme, daß die Kaminreihe bis in die
Däumlingscharte gangbar wäre, wurde diese verlassen und an die linke Tren-
nungsrippe geque,rt. Auf dieser wurde gleich den Erstersteigern in die Däumling-
scharte angestlegen und der Südkante folgend, der Gipfel erreicht. Für den Ge-
samtabstieg, mit teilweisem Abseilen, diente die Originalroute der Ersterstei-
gera). Goedels Absicht war, in den unbegangenen Südostkaminen abzusteigen,
was -iedoch durch den wolkenbruchartigen Regen vereitelt wurde. Nicht weniger
kähn war zwei Jahre später Goedels Verlangen nach der Unmittelbaren Nord-
wand der Großen Bischofsmütze. Für diese versuchte er den als Draufgänger be-
kannten Bergführer Hans Fiechtl zu interessieren, der jedoch, mit den damaligen
klettertechnischen Hilfsmittein, einen Versuch als für verfrüht erachtete. 5)

In aller Stille erfolgte am 4. August 1922 die vierte Ersteigung durch Kajetan
Jäger (Jelinek) aus Bad Ischl mit Willy Bräunig aus Berlin auf dem Anstiege
der Erstersteiger, der auch zum Abstiege benützt wurde. Der beabsichtigte Uber-
gang auf das Niedere Großwandeck wurde wegen eines heftigen Gewitters auf-
qJegeben 6).

Die fünfte Ersteisung durch Karl Hermüller und Ludwig Böttcher aus Linz,

3) Däumiings,charte: Ostlicher Nordwandkamin - 1. Begehung (1. AlleinEang) ; Gipfel-
turm: Südkante - 3. Begehung (2. Aufstieg, 1. Alleingang) und 4. Begehung (2. Abstieg,
2. Alleingang) ; Niederes Großwandeck: Ostwand - 1. Begehung (1, Alleingang),
' 4) Däumllngscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Anstleg) - 3. Begehung (2. Aufstieg),

rnit Variante: Unterer Westlicher Nordwandkamin - 1. Begehung'; Gipfelturm: Südkante -5. Begehung (3. Aufstieg) und 6, Begehung (3. Abstieg) ; Däumlingscharte: Nordwand
(Preuß-Saar-Anstieg) - 4. Begehung (2. Abstieg).

Variante zum Unteren Westlichen Nord,wandkamin - durch Armin Burkhard, Theodor
Kuzmany und Herbert Patsch, am 25, Juli 1932 (6. Begehung), anläßlictr der 26. Däumling-
Ersteigung.

5) 1. Begehung durch Wilii End und Hans Dubowy, am 3. August 1948.
8) Däurnlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Anstieg) - 5. Begehung (3. Aufstieg).

Gipfelturm: Südkante - 7. Begehung (4. AufstieE) und B. Begehung (4. Abstieg) ; DäumJing-
scharte; Nord,wand (Preuß-Saar-Anstieg) - 6. Begehung (3, Abstieg).
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mit Fritz Bechtold und Willi Merkl aus Traunstein, am 11. August 1922, fand in
mehreren alpinen Zeitschriften ihren literarischen Niederschlag. Es wurde eine
entscheidende Variante zum Anstiege Preuß-Saar ausgeführt, die in Ver-
bindung mit der Anstiegsänderung Goedel-Steiner (anläßlich der dritten Erstei-
gung des Däumlings) zum selbständigen Anstiege erhoben wurde, In zwei Seil-
schaften wurde angestiegen. Wie sollte es anders sein, gleich ihren Vorgängern
wurden auch sie bald vom Schlechtwetter heimgesucht, jedoch nicht entmutigt.
,,Nur vom Instinkt geleitet" und auf ihr Bergglück vertrauend, stiegen sie zur
I{öhe, denn ,,der Zweite erkannte schon nach zehn Metern den Voralkletternden
nicht mehr". Auf dem Anstiege Preuß-Saar ging es aufwärts und gleich den
Drittersteigern wurden auch sie in die überhängenden Westlichen Nordwand-
kamine abgedrängil Plötzlich rief der vorausgehende Bechtold: ,,Da steckt ein
Mauerhaken!" Diese Nachricht stärkte ihren Angriffsgeist erhebl,ich, da man nun
wußte, auf bereits begangenem Anstiege zu sein. Wo sich nun der weite Kamin
zu einem engen Spalt verengt, hatten Steiner und Goedel den Kamin verlassen.
Hermüller übernahm nun den Vortritt und berichtet von dieser Steiie: ,,Auf die
brüchige Trennungsrippe wagten wir uns bei dem dichten Nebel nicht mehr
hinaus, also blieb uns nur der enge Schacht selbst. Er ist nach außen fast ge-
schlossen, nur von oben fällt durch einen schmalen Spalt ein wenig Licht in diese
Höl1e. Das kann man nicht mehr Klettern nennen da drinnen, im Finsteren windet
sich geradezu der Körper empor, Feuchter Schlamm und Algen überziehen die
Wand," Dazu Böttcher: ,,Wir winden uns durch einen engen feuchten Spalt em-
por, in dem das Bewußtsein des sicheren Geborgenseins, das man sonst in einem
Kamin gewöhnlich empfindet, einem Gefühl erdrückender Beengung weicht."

Die Schwierigkeiten steigerten sich und drei weitere brüchige Uberhänge
verlangten großes Können, bevor man die ersehnte Däumlingscharte betreten
konnte. Dann folgte der Anstieg auf den Gipfelturm über seine Südkante.
Bechtold führte. ,,Hart dröhnen die Schläge seines Hammers und ein Haken singt
in immer helleren Tönen" und alle vier sind sich einlg, daß diese Ausgesetzt-
heit hier ,,die einer Ampfererwand an der Guglia nichts nachgibt".

Der Nebei war zerflossen und warme Sonnenstrahlen umgaben die Stürmer
während ihrer Gipfelrast. Nur an der Großen-Bischofsmütze-Nordwand, die vor
wenigen Tagen Hermüller und Böttcher ,,eine harte Nuß zu knacken gegeben
hatte" 7), haftete einem Stirnband gleich eine lichte Nebelfahne.

Zr vierl an siebzig Meter Seil gebunden, wurde über die luftige Südkante
zurück in die Däumlingscharte abgestiegen und nach ,,großem Kriegsrat" als
Rückweg der Ubergang auf das Niedere Großwandeck gewählt. Der Einstieq in
dessen Ostwand wurde abwechselnd versucht. Bechtold, der erfahrenste von
ihnen, an der Reihe, meinte auf bayrisch: ,,Mei lieba Schwan, da wird's iatzt
haarig" - und die abweisende Wandstelle ward riberwunden, Für den folgenden
senkrechten Riß ward der Seilietzte, Böttcher, ausersehen. Auf einem kleinen
Absatz fanden sich alle vier zusammen. In der nun ungegliederten Wand müssen
Sicherungshaken geschlagen werden und darum führte wieder Bechtoid, da er
,,als alter Kaiser-Kletterer darin große Praxis besitzt". Bald ertönte von der
letzten Gratrippe der Rüf: ,,Flurra, die Wand ist geschmissen!" Während sie über
die obersten Schrofen dem Gipfel zustrebten, zogen von Westen neuerlich schwere
Gewitterwolken heran 8).

Am Tage der fünften Däumling-Ersteigung stieg die MünchnerSeilschaftHans
Heinzel und Fritz Günther Köhler über den eleganten Windlegergrat zum Tor-

7) Große .Bischofsmütze-Nordwand (Prusik-Tschippan-Anstieg) 
- 2. Begehung, mit

Variante, durch Karl Hermüller und Ludwig Böttcber, am 5. August 1922; Große Bischofs-
mütze-Südwand (Jahn-Laubheirner-Anstieg) - 4. Begehung durctr, Willi Merktr und Fritz
Bechtold, am 4, August 1922.

8) Däumlingscharte: Gesamte Westliche Nordwandkamine - 1. Begehung, dabei
Unterer Kamin - 2. Begehung, Oberer Kamin - 1. Begehung; Gipfelturm: Südkante .-
9, Begehung (5. Aufstieg) und 10. Begehung (5. Abstieg) ; Niederes Großwandeck: Ost-
wand - 2. Begehung.
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steingipfel und zwei Tage später, am 13. August 1922, konnten sie die sechste
Ersteigung des Däumlings buchen. Auf- und Abstieg erfolgte auf der Route der
Erstersteiger e).

Im folgenden Jahre, am 24. Ju1i, wurde die siebente Ersteigung, ebenfalls
über die Nordwand, auf dem Anstiege Preuß-Saar, durch die Innsbrucker Josef
und Alois Huber ausgeführt, nachdem tags zuvor als Eingehtour die dritte Be-
gehung der Nordostkante der Großen Bischofsmütze vorangegangen war. Als
Abstieg wurde der Ubergang auf das Niedere Großwandeck gewäh1t 10).

Herbst 1923. ,,Dank der guten Verabredung" trafen sich KarI Hermüiler und
Ludwig Böttcher nach 1ängrerer Irrfahrt endlich in der Hofpürglhütte. Sie sagten,
die verlorene Zeit müsse durch die Qualität der Touren wettgemacht werden und
so einigten sie sich für den Däumling. Den unbegrangenen Südostkaminen galt
ihr Verlangen. Sie erinnerten sich des Vortraqs von Adolf Deye in Linz, in dem
er erwähnte, daß er die Südostkamine für weniger schwierig halte als den Nord-
anstieg von Preuß-Saar. Für die beiden Stiirmer war diese'Bemerkung nur zu
verlockend. Jener klare Herbstmorgen des 9. September war Auftakt und Trieb-
feder zu neuen Taten. Hermüller meinte: ,,So ein kühler, reiner Herbstmorgen
könnte mich zur schwersten Fahrt aufstacheln." Man wußte, daß bei allen voran-
gegangenen sieben Däumling-Ersteigungen den Kletterern Schlechtweiter zu
schaffen machte. Im Vorjahre hatte man dies nur zu gut am eigenen Leibe ver-
spürt und Hermüller berichtet dazu weiter: ,,Damals nahten wir ihm mit einer
gewissen ehrfürchtigen Beklemmung und hatten vor ihm gewaitigen Respekt,
heute kamen wir freudig, er sollte uns eine frohe Bergfahrt schenken" - mit
seinen Südostkaminen, die einst hartnäckig belagert, aber nach der Eröffnung des
Nordanslieges wieder in Vergessenheit gerieten.

,,Die Schlosserei hing klappernd am Gürtel." So wurde diesmai dieses histo-
rische Gelände der Südostseite des Däumlings betreten. Ein herrlicher Stemm-
kamin war der Auftakt. Am folgenden Uberhang wurde der erste Mauerhaken
,,geopfert" und Hermüller meinte dazu: ,,Ich habe Freude an dem hellen Singen,
wenn so ein Stück Eisen in den Fels fährt." An der Abzweigung der durch die
Südostwand des Niederen Großwandecks ziehenden Rißreihe 11) wurde kurz ge-
rastet. Die Neugierde drängte sie weiter, zum großen Schildüberhang, der Schlüs-
selstelle des Anstieges. Bald standen die beiden in einem kleinen Geröllkessel,
etwa zehn Meter unter dem großen Schild. Der Anblick dieses mächtigen Uber-
hanges gab ihrer ,,Siegeszuversicht einen argen Stoß". Damit wur'de jene Stelle
erreicht, wo vor neunzehn Jahren der berähmte Dolomitenführer Kostner um-
kehrte. Hermüller wollte .,auskneifen, um so das Ungeheuer zu überli,sten", doch
vergeblich, er mußte zurück. Böttcher versuchte. Auch er kam ,,trotz seiner be-
trächtlichen Länge" über dieses weitausladende Felsdach nicht hinweg. Beim
Schlagen eines Hakens löste sich ein großer Felsblock und schlug krachend vor
der Nase des Gefährten in das Geröll. Von diesem Zwischenfall berichtet Her-
mülier: ,,Das war noch gut ausgeganEen, beide waren wir käsebleich, ich kam mit
dem Schrecken davon, Ludwig war ordentlich zerschunden." Nochmals versuchte
Hermüller. Mit einem Steigbaum, den Kopf des Gefährten als Tritt benützend,
überwand er diesen Uberhang. In der Annahme, die Schwierigkeiten seien vor-
bei, triumphierten sie über diesen Erfolg. Sie hatten sich aber getäuscht, denn die
nächste (fberraschung stellte sich sofort ein: ein enger Riß mit glattem Gestein,
,,ein Schinder aller gemeinster Sorte". Nur zwanzig Meter hoch, aber der hat es
in sich! Dann aber ward in Kürze die Däumlingscharte erreicht. Der fotgende
luftige Gang zur und über die Südkante zum Gipfei war ihnen noch aus der vor-

s) Däumlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Ans.tieg) - 7. Begehung (4, Aufstleg) ;

Gipfelturm: Südkante - 11. Begehung (6. Aufstleg) und 12, BegehunE (6. Abstieg) ; Däum-
lingscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Anstleg) .- 8. Begehung (4, Abstieg).

10) Däumlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Anstieg) - 9. Beqehung (5. Aufstieg) ;

Gipfelturm: Südkante- 13. Begehung (7. Aufstieg) und 14. Begehung (7. Abstieg) ; Niede-
res Großwandeck: Ostwand 

- 3. Begehung.
11) 1. Begehung durch Karl Hermüller, Heinz Karning, Fritz Rigele und Rudolf Steiger,

am 29. August i926.
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jährigen Begehung in unangenehmer Erinnerung. Di.esmal dünkte sie dieser Gang
ais ,,eine spielerei", denn die vorrr-in überwundenen schwierigkeiten hatten ihre
,,Urteilskraft verwirrt". Während der ,,feinen Gipfelrast" wurden bereits Pläne
geschmiedet für ,,sausende Schneeschuhfahrten drüben auf der weiten Dachstein-
hochfläche". Hermüller meint: ,,Wir Bergsteiger sind ja unersättiich im Ge-
nießen12), nur Zeit und Geld sind für uns moderne Menschen starre Schranken."

Es folgte der Abstieg in die Däumlingscharte und a1s Rückweg wurde del
ubergang zum Niederen Großwandeck gewäh1t. Hermüller sagt auch davon:
,,Seine Ostwald bot uns heute, da wir in bester Verfassung waren, einen erlese-
nen Genuß", und bekennt: ,,Tm Vorjahre war uns das Erreichen des Gipfels eine
Erlösung. Man kann daraus elsehen, wie subjektiv und abhängig von den Ver-
hältnissen die Beurteilung einer Tour und besonders einer schwierigen Tour ist,"
Somit fand die achte Ersteigung des Däumlings ihren Abschluß 13).

Bereits am nächsten Tage (10. September 1923) erfolgte die neunte Ersteigung
durch die erprobte Seilschaft Erwin Hein aus Linz und Karl Schreiner aus Graz.
Sie hatten gieich ihren Vorgängern die Südostkamine zum Aufstieg und
den Ubergang zum Niederen Großwandeck als Abstieg gewäh1t1a). An einer
Einleitung 15) und einem Ausklang 16) zu dieser Bergfahrt sollte es nicht fehlen.

Ein Jahr später waren die beiden abermals zum Däumling gekommen und
führten verelnt mit Karl und Emil Rupilius aus Graz, am 10. Juni 1924, bei winter-
lichen Verhältnissen, seine zehnte Ersteigung aus 17)'

Die elfte Ersteigung erfolgte am 19, Septemb.er 1924 durch die Gmundener
Seilschaft Joseph Mulzet und Alois Leithner 18).

Zwölf Jahre nach der ersten Däumlinq-Ersteigung wurde auch das erste
Dutzend seiner Ersteigungen voll, am 2. Juni 1925 durch die Seilschaft KarI
Schreiner und Werner Kaltenbrunner. Der Anstieg erfolgte über die Nordwand
in die Däumlingscharte. Aus dieser wurde der Gipfelturm direkt erstiegen (Nord-
westwand) , und nachdem der Abstieg über die Südkante erfolgte, wurde seine
erste Uberschreitung von Nordwesten nach Süden ausgeführt. Der Rückweg führte
über das Niedere Großwandeck 1e).

Die ersten zwölf Ersteigungen'des Däumlings sind festgehalten, und um den
Rahmen dieser Schrift nicht zu überschreiten, werden in der Folge nur mehr neue
Anstiege sowie für die Ersteigungsgeschichte interessante Begebenheiten ver-
zeichnet.

12) Dies bestätlgen die beiden nächsten Tage mit: Nördlicher Manndikogel-Nordkante:
2, Begehung durch Karl Hermüller und Ludwig Böttcher, am 10. September 1923; Große
Bischofsmütze-Nordostkante: 7. Begehung durch KarI HermüIler mit Eduard Scherer, am

11, September 1923.
13) Däumlingscharte: Südostkamine -gehung (8. Aufstieg) und 16. Begehung (8.

4. Begehung.
1a) Däumlingscharte: Südostkamine - 2. Begehung; Gipfelturm: Südkante - 17. Be-

Eehung (9. Aufstieg) und 18. Begehung (9, Abstieg) ; Niederes Großwandeck: Ostwand -
5. Begehung.

1J Nördliche Mann$1koge1-Nordkante: 1. Begehung am B. September 1923; Große
Bischofsrnütze-Nordwand (Prusik-Tschippan-Anstieg) : 5. Begehung am 9. September 7W3.

16) Große Bisctrofsmütze-Nordostkante: 6, Begehung am 11. September 1923; Große
Bischofsmütze-Südwand (Jahn-Laubheimer-Anstieg) : 5. Begehung mit Eduard Scherer, am

12. September 1923,
17) Däumlingscharte: Ostlicher Nordwandkamin - 2. Begehung; Gipfelturm: Südkante

- 19. Begehung (10. Aufstieg) und 20. Begehung (10, Abstieg) ; Niederes Großwandeck:
Ostwand - 6. Begehung.

18) Däumlingscharte: Ostlicher Nordwandkamin - 3. Begehung; Glpfelturm: Südkante

- 21. Begehuag (11. Aufstieg) und 22. Begehung (1 1. Abstieg) ; Niederes Großwandeck:
Ostwand - 7. Begehung.

10) Däumiingscharte: Nord;wand (Preuß-Saar-Anstieg) - 11. Begehung (6. Aufsiieg)
mit Variante: Unterer Westlicher Nordwandkamin - 3, Begehung; Gipfelturm: Nordwest-
wand - 1. Begehung, Südkante - 23. Begehung (12, Abstieg); Niederes Großwandedr:
Ostwand - B. Begehung.

1, Begehung; Gipfelturm: Südkante - 15. Be-
Abstieg) ; Niederes Großwandeck: Ostwand -

www.al
pin

wiki
.at



- 118 -
Am Tage vor der zwölften Däumling-Ersteigung, am 1. Juni 1925, betrat

Hilde Kornfeld als erste Dame, geführt von Fritz Herrmann aus Wien, die Däum-
lingscn'arte. Der Aufstieg erfolgte durch die Südostkamine und nach einem Biwak
in der Däumlingscharte wurde, ohne Betreien des Gipfels, über die Nordwand
(Preuß-Saar-Anstieg) abgestiegen, 20)

Die dreizehnte Ersteigung vollführte Hermann Knaus aus Graz mit dem Berg-
führer Hans Mayerhofer am 30. August 192621)i und die vierzehnte Ersteigung
Karl Guberner und Fritz Huscha aus Wien, am vierzehnten Augusl L92722).

Anläßlich der fünfzehnten Ersteigung durch die Wiener Seilschaft Fritz
Herrmann und Anton Ecker, am 26. August 1928, wurde die Däumlingscharte erst-
mals von Norden nach Südosten überschritten2s). Die erste Uberschreitung in
entgegengesetzter Richtung, von Südosten nach Norden, erfolgte am 11. Juli 1932
durch Fritz Kasparek und F. Wagner 2a).

Dann kam Hubert Peterka, ebenfalls ein Wiener, im Gosaukamm längst kein
Llnbekannter und vollführte im kühnen Alieingange am 24. Juli 1929, die sieb-
zehnte Ersteligung; dabei wurde die erste tatsächiiche Uberschreitung des Däum-
lings von Norden nach Südosten ausgeführt25).

Einen direkten Zustieg zu den Nordwandkaminen, über die Nordrampe des
Niederen Großwandecks, ohne Benützung des Daumenballens, fanden KarI Her-
mülier und Rudl Steiger am 18, August 1929, anläßlich der achtzehnten Erstei-
gung 26) 

.

AIs erste Dame betrat Mitzi Stur, bei der einundzwanzigsten Ersteigung, den
stolzen Gipfel. Geführt von Josef Binder und Leopoid Schneller war die Wiener
Seilschaft am 27. Mai 1931 in den Südostkaminen zur Däumlingscharte angestie-
gen und erreichte über die Südkante den Gipfel; der Rückweg erfolgte über das
Niedere Großwandeck 27).

Bis züm August 1932 hatte der Däumling dreißig Ersteigungen aufzuweisen,
wobei der Gipfelturm stets aus der Däumlingscharte erreicht wurde. Die An-
nahme, der Däumlingrgipfel sei nur aus der Däumlingscharte erreichbar, ,sollte
nun endlich widerlegt werden. Die plattengepanzerte Ostkante war es, die die

20) Däumlingscharte: Südostkamine - 3, Begehung (1. Damenbegehung) ; Nordwand
(Preuß-Saar-Anstleg) - 10, Begehung (5. Abstieg, 1. Damenbegehung).

21) Däumlingscharte: Ostlicher Nordwandkamin - 4. Begehung; Gipfelturm: Südkante

- 24. Begehung (12. Aufstieg) und 25. Begehung (13, Abstieg,) ; Niederes Großwandeck:
Ostwanrd - 9. Begehung,

22) Däumlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Anstieg) - 12. Begehung (7, Aufstieg) ;

Gipfelturm: Südkarte - 26. Begehung (13. Aufstieg) und 27. Begehung (14. Abstieg) ;

Niederes Großwandeck: Ostwand - 10. Begehung.
23) Däumlingscharte: Ostiicher Nordwandkarnin - 5, Begehung; Gipfelturm: Südkante

- 28. Begehung (14. Aufstieg) und 29. Begehung (15. Abstieg) ; Däumlings,charte: Südost-
kamine - 4. Begehung (1. Abstieg).

24) 27. Erstei$rng des Däumtings; Däumlingscharte: Südostkamine - 10. Begehung
(7. Aufstieg) ; Gipfelturm: Südkante - 45. Begehtng (21. Aufstieg) und 46. Begehung
(25. Abstieg) ; Däumlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Anstieg) - 24. Begehung (10. Ab-
stieg).

e5) Däumlingscharte: OstLicher Nordwandkamin - 6. Begehung (2. Alleingang) ; Gipfel-
turm: Nordwestwand - 2. Begehung (1. Alleingang), Südkante - 32. Begehung (17. Ab-
stieg, 3. Alleingang) und somit 2. Uberschreiturxg des Gipfelturmes von Nordwesten nach
Süden; Däumlingscharte': Südostkamine * 6. Begehung (2. Abstieg, 1. Alleingang) mit
Abseil-Variante ,.,UmgehunE des Schiidüberhanges im orographisch rechten Riß" (1. AuI-
stieq.durch Erich Neubauer, am 20. September 1947, 3. Alleingang).

26) Däumlingscharte; Gesamte Westliche Nordwandkamine - 2, Begehung, dabei
Unterer Kamin 4. Begehung und Oberer Kamin 2. Begehung; Gipfelturm: Südkante -33. Begehung (16. Aufstieg) und 34. Begehung (18. Abstieg); Niederes Großwandeck:
Ostwand.- 12. BegehunE.

'7) Däumiingscharte: Südostkamine - 7. Begehung (5. Aufstieg, 2. Damenbegrehung);
Gipfelturm: Südkante - 39. Begehung (19. Aufstieg, 1. Damenbegehung) und 40. Begehun,g
(21. Abstieg, 2. Damenbegehung) ; Niederes Großwandeck: Ostwand - 14. Begehun.g
(1, Damenbegehung).

www.al
pin

wiki
.at



_tt9--

Blicke der Bergsteiger auf sich zog; Ersteigungsversuche scheiterten und man
schüttelte den Kopf - unmöglich. Sepp Lichtenegger, aus Goisern, stellte sictr den
Zweiflern entgegen. Er war anderer Ansicht und glaubte und glaubte immer fester:
die Ostkante ist begehbar! Lois Macherhammer teilte seines Freundes Meinung,
In einer Seilschaft vereint, fühlten sie sich zu diesem kühnen Unternehmen berufen,
,,doch vorerst müssen wir hart werden, so hart wie jene Felsen", sagten sie sich

- und sie eilten von Berg zu Berg. Auf den bisher üblichen Anstiegsrouten mach-
ten sie sich mit dem Däumlingfels vertrautze;. Als sich ihnen dann ,,das Unge-
wöhnliche als Gewöhnlichschwieriges zeigte" und ,,nur mehr Außerstschwieriges"
sie aufhalten sol1te, sahen sie die Zeit gekomrnen. Ihre Bergsteigerherzen schlugen
höher und höher für das große Abenteuer an ihrem ,,Adlerbe,rg". Am 10. Sep-
tember 1932 stiegen Sepp Lichtenegger und Lois Macherhammer, mit Ausrüstung
beladen, dem Däumling entgegen.

Lichtenegger berichtet: ,,Kaum berührten wir die ersten Felsen, da schlugen
unsere Herzen frei und froh, Das junge Leben in uns drängte und trieb wider
diese irrsinnigen Felsenl Was hilft da Vernunft, was ist Weisheit, was ist da Tor-
heit, wenn ein Berg dein Schicksal ist!?"

Uber denDaumenballen ging es hindernislos empor zum markantenTürmchen,
von dem aus die Ostkante sich steil aufbaut. Macherhammer machte den Anfang,
doch nach einer Seillänge mußte er sich,,erschöpft abseilen". Auch Lichtenegger
schaffte es nicht und ,,zerknirscht" stand er wiecler an der Stelle, an der sie be-
gannen. Plattengepanzert ist die Kante und abweisend ihr Fels. Sollten die Zweif-
ler doch recht behalten: unmögiich? Nein und wieder nein. Nochmals ,,zum Außer-
sten entschlossen", versuchte Macherhammer, und es gelang. Der Anfang ward
gemacht. Es folgte ein Riß, ,,ein vollausgewachsener Sohn aus der Familie der
Außerstschwierigen" und nach einem Uberhang überraschend ,,gutes Ge1ände",
das sich die beiden für die Däumlingkante ,,selbst vom Christkindl nicht zu wün-
schen getraut hätten": zwei Seillängen ohne Anwendung von Mauerhaken, Das
soll an der Däumlingkante etwas heißen! Doch sofort bäumt sich der Fels wieder
arr-f und verlangte harte Kletterarbeit. Nur höher, höher, galt ihr Streben. Der
Ringwulst, knapp unter dem Gipfel, der ihn ,,wie ein Kronreif schmückt", wurde
sichtbar. Er ist das letzte und entscheidendste Fragezeichen auf diesem kühnen
Anstiege, Als die beiden Stürmer dieses ,,wüste Felsungeheuer" erreichten, hatten
sie nur mehr dreiMauerhaken und der Tag ging bereits zurNei'ge.EinBiwak,noch
dazu ohne Schutz, war nicht vorg'esehen und so hieß es, der Vernunft gehorchen
und absteigen! Eine Seillänge trennte sie vom Gipfel, als sie schweren Herzens
in die Nordwand hinausquerten. Mit dreimaligem, stufenweisen Abseilen von
Haken zu Haken, über die obere Hälfte der Unmittelbaren Nordwand, wurde der
Beginn der Ostlichen Nordwandkamine erreicht. Die beiden 4O-Meter-Seile ließen
sich nicht abziehen und blieben hängen, Auf dem Daumenballen beqann der Wett-
lauf mit der Finsternis, doch der aufgehende Mond kam den beiden zu Hilfe und
ließ sie die Scharwandalm erreichen.

Am nächstenTag erklärteMacherhammer: ,,Mit demKlettern ist'sheutenichts."
Blutende Fingerspitzen und eine geschwollene Backe machten ihm zu schaJfen.
Lichtenegger stieg auf, um die zurückgelassenen Seile zu holen. Im Kamin, in der
Höhe des letzten Abseilhakens angelangt, ,,ließen sich die Seile gutmütig ab-
ziehen". Wie konnte es anders sein - inzwischen war auch Macherhammer
beim Einstieg aufgetaucht. Während Lichtenegger die Seile in die Däumling-

28) 23, Ersteigung des Däumiings durch Sepp Lichtenegger und Fritz Demuth, am
4. August 1931; Däumlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Anstieg) - 17. Begehung (11. Au,f-
stieg) und 18. Begehung (7. Abstieg) ; Gipfelturm: Südkante - 42. Begehung (2O. Aufstieg)
und 43. Begehung (23. Abstieg).

30. ErsteigunE des Däumllngs durch Lois Macherhammer, Sepp LichteneEger und Hans
Schönfelder, am 6. August 1932; Däumlingscharte: Südostkamin:e - 12, Begehuag (9. Auf-
stieg) ; Gipfelturm: Nordwestwand - 5. Begehung, Südkante - 51. Begehung (28. Abstieg) ;

Niederes Großwandeck: Ostwand - 17. Begehung.
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scharte brachte2e), war auch sein Freund nachgekommens0); fünfzehn Mauer-
haken hatte er bei sich , . . dann stiegen sie gemeinsam an der Südkante weiter
zum Gipfel 31). Von diesem stiegen sie etwas gegen Osten ab und seilten sich
dann vierzig Meter hinunter, zu jener Stelle, von der sie am Vortage in die Nord-
wand querten. Macherhammer wollte ,,für alle FäIle" ein Seil hängen lassen, doch
Lichtenegger war dagegen, denn an ihrem Anstiege ,,sollte kein Makel sein". Das
SeiI wurde abgezogen und die beiden waren soweil wie am Tage vorher. ,,Mit
wildem Fanatismus" wurde nun gegen den abweisenden Fels angekämpft, meh-
rere Haken wurden geschlagen und ,,in ungewöhnlich kraftraubender Kletterei"
dieser gewaltige Ringwulst überwunden und der Gipfel erreicht. Lichteneg:ger
gestand: ,,Der Berg verlangte dort unser Letztes, was wir zu Eeben hatten." Mit
Begehung der Ostkante wurde nun die erste unmittelbare Ersteigung des Däum-
Iings ausgeführt und damit eine klettertechnisch hervorragende Felsfahrt er-
öffnet, die bei der Jugend hellen Anklang fand und diesen auch in Zukunft be-
halten wird32). In seiner Zusammenstellung ,,Berühmte'Schlüsselstellen der
Ostalpen" schreibt Fritz Kasparek von dieser ,,wahrhaft kühnen Felsfahrt", daß
sie bei ,,genußreichster Kletterei" eine seiner ,,schönsten Bergfahrten" war33).

Blättert man im Gipfelbuch und liest Lichtenegqers Worte über des ,,Berg-
steigers Welt", man meint, auch wenn das Haar bereits ergraute, für uns Berg-
steiger müsse es eine andauernde Jugend geben , , ,

,,Sturm und steigende Wolkenflammenl
Felsen, die den Himmel rammen -Jauchzende Jugend! die alles waget,
Tal, Teufel und Tod mit Fäusten verjaget!

, Wände um Wände mit kühnen Wegen!
Sonne und Sieg! - und all ihr Segen! -'
Hoch über'm Abgrund, das ist ein Lebenl
Wenn L4/onnen und Wehen mich alle durchbeben. -Wenn die Sehnsucht brennet, heiß, hi.mrnelhoch!
Wenn ich jubeln darf : Ich iebe noch!
Wenn hinter mir liegt wilde Wand und Weg,
Und ich treten darf auf den heiligen Steg,
Der zu Sternen und Sonnen im Licht sich spannt.
Dann beten - vom Heiligsten gebannt -Dann jauchzenl 

- vom höchsten Giück gesdrwellt:
Das ist meini: WeIt!
Das ist Bergsteigers Welt !"

Als Macherhammer und Lichtenegger den Gipfel betraten, war ihnen eine
wohlverdiente Gipfelrast nicht vergönnt, denn auch dieser Tag ging bereits zur
Neige. Schnell hinunter hieß die Parole, und schon sellte sich Lichtenegger über
die Nordwestwand ab. Das verklemmte Seii wurde freigemacht und Macherham-
mer mußte frei abkletternBa). Aus der Däumlingscharte wurde im ,,Laufschritt"
über die Ostwand der Gipfel des Niederen Großwandecks 35) 

- in 15 Minuten -erreicht, Während der Freund im Geröll des Armkares hinunterstürmte, humpelte

2s) Däumlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Anstieg)
1. Alleingang).

. 30) Däumlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar'Anstieg)
2. Alleingang).

- 28. Begehung (16. Aufstieg,

-- 29. Begehung (17. Aufstieg,

31) Gipfelturm: Südkante - 52. Begehung (24. Aufstieg).
32) Ostkante - 1. Begehung durch Lois Macherhamnler und Sepp Lichtenegger am

10. und 11. September 1932 (31. Ersteigung des Däumiings).
33) Ostkante -- 5. Begehung durch Fritz Kaspareh und Richard Reinagl, am 14. Juli

1935; 10. Begehung durch Fritz Kasparek, Karl Poppinger und Richard Reinagl, am 10. Juni
1937.

3a) Glpfelturm: Nordwestwand * 6. Begehung (1. Abstieg, 2. Alleingang).
35) 18, Begehung.
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LichteneEger ,,recht armselig" hinterdrein; er ging barfuß - ,,jeder Schritt wurde
zur Qual". Sollte dieser Leidensweg nun ein betrüblicher Ausklang seines
Glückes sein, das er sich so hart errungen?

Wolken zogen über seinen ,,Adlerberg" und da griff es ihn ,,feierlich ans

Hetz" ,, . ,,Berge und Wolken, euch hab ich so lieb. Ihr seid meiner Seele Wan-
dergesellen: Berg, du für die Erde, Wolke, du für den Himmel' Doch diese Stunde
eint euch zu einem: zum GIück. Herrlich seid ihr beide. Denn die Herrlichkeit
dessen, der euch werden ließ, ist ohne Ende."

Drei Jahre später, am 10. Juni 1935, vollführten Lois Macherhammer und
Sepp Lichtenegger die zweite Begehung der Ostkante und zerstreuten damit alle
Einwände, die ihnen infolge der in zwei Teilen ausgeführten Erstbegehung ent-
gegengehalten wurden. Zum Abstieg wähIten sie die Westverschneidung und
eröffneten damit die heute gebräuchliche Abseitroute in die Däumlingschartes6).

Am 11. Juli 1935 war Sepp Lichtenegger das ietzte Mal in seiner geliebten
Bergheimat des Gosaukammes und führte Kathi Kefer aus Goisern durch den
Ostlichen Nordwandkamin auf den Däumlinggipfei (2. Dame auf dem Däum-
ling) 37), ehe ihm neunzehn Tage später das Matterhorn zum Schicksalsberg
wurde ,. .

Drei Wochen nach der Erstbegehung der Ostkante vollführte Sepp Lichten-
egger die 3. Alleinersteigung des Däumlings (2. Oktober 1932).38)

Die dritte Dame auf dem Däumlinggipfel war Lotte Wasmayer aus Linz,
geführt von Franz Breitenbaumer (30. Juli 1942). 3e) Während des Abseilens in
die Däumlingscharte stüIzte die Siebzehneinhalbjährige zu Tode. Zwei Tage spä-
ter wurde ihr Lelchnam aus den Südostkaminen, von Männern der Gmundener
Berg-wacht geborgen. Ihre Mutter ließ zum Gedenken für alle im Gosaukamm
verunglückten Bergsteiger auf der Hinteren Scharwandalm eine eindrucksvolle
Gedenkstätte errichten, die am 12. September 1965 eingeweiht wulde.

Als vierte Dame stand Gertrude Höss aus Linz, am 4. Oktober 1942, geführt
von Franz Breitenbaumer, Leopold Brandecker und Norbert Eder, auf dem Däum-
linggipfel a0), und die fünfte Damenersteigung erfolgte am 22. September 1945

durch Mitzi Neff aus Bad Ischt, unter Führung von Karl Adamec, gefolgt von
Rudi Beer und R. H. C. Engel. a1)

Einen neuen Zustieg zur Ostkante von Süden, unter Vermeidung des Dau-
menballens, begingen, anläßlich der achtzehnten Begehung am 26. Juli 1943,

Robert Novotny und Wi1li Benner. i

Karl Lugmäyer und Allan Steck verließen am 7, Juni 1949 die Ostkante nahe
unter dem Ringwulst und seilten sich wie seinerzeit Macherhammer und Lichten-
egger über die Obere Unmittelbare Nordwand (2. Abseil-Abstieg) in die Ostlichen
Nordwandkamine ab; am L2. Juli 1949, adäßlich der siebenunddreißigsten Be-
gehung der Ostkante begingen sie eine Variante am Ringwulst und damit einen
etwas weniger schwierigen Gipfelausstieg als die Erstbegeher.

Die erste Damenbegehung voilführte Gisa Schlerith aus Wien, geführt von
Norbert Stärker und begleitet von Alfred Schmejkal, am 29. August 1949, anläß-
llch der achtunddreißigsten Begehung.

Die erste Winterbegehung der Ostkante wurde von der Rosenheimer Seil'

36) Gipfelturm: Westverschleidung - 1. Aufstieg durch Hans Stollau und Gottfried
Heinke, am 11. August 1938.

37) Däumlingscharte: Ostlicher Nordwandkamin - 1. Damenbegehung; Niederes Groß-
wandeck: Ostwand - 2. Damenbegehung,

38) 32. Ersteigung des Däumiings. Däumlingscharte: Südostkamine - 13, Begehung
(10. AufstieE,2. Alleingang) ; Gipfelturm: Nordwestwand - 7. Begehung (6. Aufstieg,
3. Alleingang) ; Niederes Großwandeck: Ostwand - 19. Begehung.

3e) Däumlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Anstieg) - 2. Damenbegehun"g.
a0) Däumlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar-Alstieg) - 3. Damenbegehung; Niederes

Großwandeck: Ostwand - 3. Damenbegehunq.
a1) Däumlingscharte: Ostlicher Nordwandkamin - 2, Damenbegehung; Gipfelturm:

Nordwestwand - 1. Damenbegehung; Däumlingscharte: Südostkamine - 3, Damen-
begehung.
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schaft Siegfried Löw und Jörg Lehne, vom23.-24. Dezember 1957, ausgeführt a2).

Tragisch verlief der Velsuch einer \A/interbegehung (27. Februar 1949) durch
Erich Waschak und Hans Stadler. Sie kannten bereits dle Ostkant" 431 und waren
bei strahlendemM/etter bis nahe unter denRingwulst hochgeklettert. Währenddem
w-urde im Radio Sturmwarnung gegeben; die beiden hoch oben an der Kante
waren nicht mehr erreichbar Aus heiterem Himmel brach mit ,,urwelthafter
Wucht" ein Schneesturm mit über hundert Stundenkilometern über sie herein;
beim Einstieg standen bangend zwei Kameraden. Diesem mörderischen Unwetter
ausgeliefert, rnußten sie, in Steigschlingen stehend, die Nacht verbringen. Am
nächsten Tage wurde im Toben der Elemente abgreseiit, Hans Stadler, der stets
lustige Junge, glitt in halber Kantenhöhe beim Abseilen aus'und verschwand im
Schneetreiben . . . Mit ungeheuerlicher Willenskraft kämpfte Waschak sich allein
abwärts. Mit erfrorenen Fingern und Zehen stand er abends im Kar bei seinen
Freunden.

Eine hervorragende Leistung vollbrachte Leo Schlömmer mit dem ersten
Alleinoang der Ostkante in zweieinhalb Stunden am 20. Juli 1958.

Die erste Winterersteigung des Däumlings, mit Begehung der Südostkamine
sowie der Westverschneidung des Gipfelturmes, im Auf- und Abstieg, vollführten
am 26. Dezember 1948 Erich Neubauer, Karl Adamec und Gerwin Ederaa).

Den .rorläufigen Abschluß der Ersteigungsgeschichte des Däumlings ergibt
die Verwirklichung des im Jahre 1913 von Hans Reinl gefaßten Planes, die erste
Ersteigung des Däumlings mit dem Ubergang vom Niederen Großwandeck her
zu erzwlngen. Sechsunddreißig Jahre mußten vergehen, bevor dieses Vorhaben ln
dle Tat u.mgesetzt werden sollte. Am 18. September i949 stiegen, ohne Abseilen
und ohne Verwendung von Mauerhaken, Franz Steirl mit Willi End und Leo
Markl und Franz Dangi mit Hubert Peterka über die Ostwand des Niederen Groß-
wandecks 4s1 in die Däumlingscharte ab. Aus dieser wurde über die Südkante der
Gipfel errelpht. Damit wurde das seinerzelt vergeblich versuchte und viei disku-
tierte ,,Problem" gelöst. Der Abstieg zurück in die Scharte erfolgte in der West-
verschneidung. Während Leo Markl und Franz Darrgl die Südostkamine zum
Abstiege dienten, vollführten Hubert Peterka, Franz Stelrl und Willi End, in
freier Kletterei, den ersten Abstieg in den gesamten Westlichen Nordwand-
kaminen a6).

Ruhmreich ist die Ersteigungsgeschichte des Däumlings. Paul Preuß, der Un-
vergeßliche, hat den Reigen der Ersteig-ungen würdig eingeleitet und beherzte
Männer, darunter viele Klubkameraden, haben ihn fortgesetztaT).

a2) Ostkante --- 2. Winterbegehung am 1. Februar 1958 durch Wil1i Scherübl und
Hans Jesacher aus Radstadt.

a3) 31. Begehung am 17. Mai 1948.
aa) Däumlingscharte: Südostkamine - 1. und 2. Wlnterbegehung; Gipfelturm: West-

verschneidung * 1, und 2, Winterbegehung.
a5) Niederes Großwandeck: Ostwand - 1. Abs.tieg.
a6) Däumlingscharte: Oberer Westlicher Nordwandkamin, 

- 1. Abstieg, Unterer West-
licher Nordwandkamin - 1, Abstieg.

a7) Die Erschließung des Däumlirrgs erstreckt sich auf 36 Jahre. In diesem Zeitraum
haben sich die Ansichten zur Sctrwierigkeitsbewertung wesentlich verändert. Dies ist der
Anlaß, bei den geschichtlichen Angaben, von einer Schwierigkeitsbezeichnung der einzelnen
Anstiege abzusehen. Einen diesbezügiichen Vergleich zueinander soll der folgende Auszug
aus dem Alpenvereinsführer ,,Dachsteingebirge" (von Willi End, im Bergverlag Rudolf
Rother, München, Auflage 1966) geben:

Däumlingscharte: Nordwand (Preuß-Saar, 1913) IV; Ostlicher Nordwandkamin (Deye,
1914) IV *; Unterer Westlicher Nordwandkamin (Steiner-Goedel, 1920) 

-V; 
Oberer West-

licher Nordwandkamin (Hermüller-Böttcher-Bechtold-Merk1, 1922) Y; Südostkamine (Her-
müller-Böttcher) IV, eine Stelle V.

Gipfelturm: Südkante (Preuß-Saar, 1913) IV; Nordwestwand (Schreiner-Kaltenbrunner,
1925) -V; lMestverschneidung (Lichtenegger-Macherhammer', 1935, bzw. Stollau-Heinke,
1938) rv +.

Däumling: Ostkante (Macherhammer-Lichtenegger, 1932) V--VI.
Niederes Großwandeck: Ostwand (Deye, 1914) - IV.
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Queliennachweis:

Gipfelbuch des Däumlings
Bergfahrtenbücher der Hofpürglhütte
Bergfahrtenbücher der Scharwandhütte
Pr iva tm itte i lungen
,,Sepp Lichtenegger - 

ein Bergsteiger" von Willi Kefer, Eigenverlag
Der Berg
Der BergsteiEer
Deutsche Alpenzeitung
Mitteilungen tles DOAV
O sterreichis che Alpenzeitung
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